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Berlin, den 11. April. Se. Majeſtaͤt der Koͤnig 
haben dem Seconde-Lieutenant a. D., Grafen Gu⸗ 
ſtav von Wartensleben zu Schweidnitz, die Kammer⸗ 
herrn⸗Wuͤrde zu verleihen geruhet. . 

Se. Hoh. der Herzog Albrecht von Mecklenburg⸗ 
Schwerin iſt von hier nach Ludwigsluſt und der Gen.⸗ 
Major und Commandeur der 4. Diviſion, v. Ruͤchel⸗ 
Kleiſt, von hier nach Stargard in Pommern abgegangen. 

Der Kaiſerl. Ruſſ. Feldjaͤger Gregorjew iſt, als Ku⸗ 
rier von Paris kommend, hier durch nach St. Peters⸗ 


burg gegangen. 


Berlin, den 12. April. Se. Majeſtaͤt der König 


haben den Ober⸗Praͤſidenten v. Baſſewitz zum Wirk⸗ 


lichen Geheimen Rath mit dem Prädikat „Excellenz“ 
zu ernennen geruhet. 5 1 

Der Juſtiz⸗Commiſſarius Kühn zu Pyritz iſt zum 
Notarius im Departement des Ober » Landeögerichtö 


zu Stettin ernannt worden. 
Se. Koͤnigl. Hoheit der Kronprinz ſind nach Pom⸗ 
mern von hier abgereiſet. i : 
Der Gen. Maj. und Command. der 7. Landiw.Brig., 
v. Wulffen, iſt nach Magdeburg von hier abgegangen. 


Bei der am 6., 7. und 8. d. M. geſchehenen Zie⸗ 
hung der Zwoͤlften Koͤnigl. Lotterie, zu Zehn Thalern 


Einfag in Courant, in Einer Ziehung, fiel der erfte 
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Hauptgewinn von 20,000 Ahlen, auf Nr. 2404. in 
Berlin bei Seeger; der folgende Hauptgewinn von 
5000 Thlrn, auf Nr. 19758. in Berlin bei Gronau; 
3 Gewinne zu 2000 Thlrn, fielen auf Nr. 2945, 3083. 
und 18945.; 5 Gewinne zu 1500 Thlrn. auf Nr. 
6129. 9779. 10076. 15288. und 16500.; 10 Gewinne 
zu 1000 Thlrn. auf Nr. 1517. 2602. 3990. 5086. 
6913. 10374. 10939. 13368. 14821. und 16576. 5 
20 Gewinne zu 500 Thlrn. auf Nr. 1118. 2088. 
4176. 6359. 6361. 8798. 8887. 9000, 9098. 10117. 
10544. 11804. 13117. 16432. 16452. 17137. 17589. 
18564. 18640, und 19908.; 70 Gewinne zu 200 
Ahlen. auf Nr. 360. 1923. 2483. 2518. 2618, 2955. 
3410. 3502. 3524. 3632. 3744. 3814. 4002. 4156. 
4832. 4843. 4987. 5027. 5009. 5216. 5649. 5088. 
6481. 6551. 6567. 6806. 7387. 7506. 8371. 9439. 
9521. 9897, 10204. 10529. 10828. 11539. 11876. 
11932. 11940. 12095. 12578. 12660. 13490. 13697. 
14099. 14613. 14721. 14877. 14935. 14976, 15050, 
15209. 15430. 15509. 15537. 16219, 16631. 16832. 
17207. 17713. 18177. 18242. 18340. 18394. 18076. 
18983. 19915. 19955. 19991. und 19992. 130 
Gewinne zu 100 Ahlen. auf Nr. 98. 200. 231. 
„369. 381. 471. 852. 891. 902. 1059. 1076. 1368. 
1764. 1860. 1895. 1955. 2082. 2182. 2254. 2452. 
2557. 2559. 2622. 2795. 2948. 2997. 3011. 3233. 
3456. 3684, 3769, 3886. 4070. 4140. 4753. 5513. 
5644. 5776. 6001. 6332. 6593. 6614. 6770. 6807. 
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7062. 7279. 7449, 7492. 7635. 7636. 7689. 7823. 
8042. 8133. 8179. 8238. 8370. 8435. 8508. 8565. 
8597. 8696. 8880. 9313. 9351. 9440. 9569. 10060. 
10139. 10180. 10701. 10760. 10762. 10802. 10821. 
109033. 11022. 11111. 11290. 11606. 11757. 11779, 
12209. 12221. 12360. 12384. 12542. 12615. 12661. 
. 13279. 13353. 13447, 13480, 13661. 13901. 
14184. 14242. 14264. 14338. 14693. 14734, 
15024. 15183. 15254. 15395. 15637. 15670. 
16882. 16926. 17005. 17053. 17383. 17509, 
17514. 17734. 17822. 17913. 17920. 18179. 18275. 
18427. 18668, 18816. 19524. 19952. und 19993, 
Der unter dem 24. Septbr. v. J. zur Eilften Lot⸗ 
terie bekannt gemachte Plan, beſtehend aus 20,000 
Looſen zu Zehn Thalern Einſatz und 6000 Gewin⸗ 


nen, iſt auch zur naͤchſtfolgenden Dreizehnten Lotterie 


beibehalten, deren Ziehung den 15. Juni d. J. ihren 
Anfang nimmt. Berlin, den 9. April 1831. 
Koͤnigl. Preuß. General⸗Lotterie⸗Direktion. 


Königsberg, den 5. April. Die hieſige Zeitung 
vom heutigen Tage meldet Folgendes: „Die briefli⸗ 
chen Nachrichten von Tilſe und Memel, welche von 
Privatperſonen hier angekommen ſind, beſtaͤtigen, daß 
der Aufftand im Wilnaer Gouvernement, und na⸗ 
mentlich von Georgenburg bis Polangen, nicht von 
der Bedeutung iſt, wie man ihn befürchtete. Beleſe 
aus Tilſe berichten die Ankunft von ungefähr 200 M. 
k. ruf. Grenzſoldaten, welche von den Inſurgenten 
verſprengt worden ſind. Es war am 2. April in Tilſe 
die Nachricht eingelaufen, daß ein ruſſ. Infanteriere⸗ 
giment mit 4 Kanonen wieder in Georgenburg einge⸗ 
rückt wäre (wahrſcheinlich von Kauen her kommend), 
daß Roſſiany von den k. ruſſ. Truppen bereits wieder 
beſetzt worden und der dort verſammelte Inſurgenten⸗ 

aufen, etwa 5000 Bauern, auseinandergeſprengt ſey. 

in Wilna ſoll ein Gefecht zwiſchen den Inſurgenten 
und der Garniſon vorgefallen, dagegen Graf v. Pah⸗ 
len, von Riga her im Anmarſche, bereits mit den In⸗ 
ſurgenten zuſammengetroffen ſeyn und ſie geſchlagen 

aben. Es wurde auch am 2. April in Tilſe ein 
Anführer der Inſurgenten erwartet, welcher fruͤher in 
Georgenburg die Inſurgenten befehligt und ſich nun, 
aus Unzufriedenheit mit dem Gange der Sache, aus 
Rußland entfernt und nach Schmaleninken begeben 
habe. In Tilſe wurden 2 Compagnien von der Gum⸗ 
binner Landwehr und 2 Eskadronen Küraffiere aus 
Wehlau erwartet. Aus Memel wird gemeldet, daß 
in Polangen ein Angriff der Inſurgenten von den da⸗ 
ſelbſt 8 400 Mann Grenz- und Zollſol⸗ 
daten abgeſchlagen worden ſey, daß aber rings um 
Polangen die Inſurgenten ſchwaͤrmen und die Kom⸗ 
munikation ins Innere Rußlands hemmen, wozu auch 
die abgebrannte Bruͤcke nach Mitau viel beitraͤgt. Alt⸗ 
Polangen und ein angrenzendes Dorf waren von den 


ſtand lange im Stillen 
den Moment, wo die ruſſ. Garde durchmarſchirt, und 


Inſurgenten in Aſche gelegt worden. Ein ruſſ. Ku⸗ 
rier iſt von Memel zu Waſſer nach Riga abgegangen, 


da in dieſem Augenblick der Weg zu Lande nicht völ⸗ 
lig ſicher iſt. Die k. cuſſ. Garden ſollen über Augu⸗ 
ſtowo zuruck auf Wilna marſchiren, um die in dem 
dortigen Gouvernement unterbrochene Ruhe wieder her⸗ 
zustellen.“ — Der Graf Platen ſteht nach glaubwürs 
digen Berichten an der Spitze der Regierung, welche 
ſich die Rebellen in Lithauen gebildet haben, und die 
den Namen Central⸗Regierung angenommen hat. 
(Pamb. Correſp.) Die Ereigniſſe in Lithauen 


gewinnen, nach den neueren Nachrichten, eine immer 


großere Bedeutung. Es iſt jetzt klar, daß der Auf⸗ 


vorbereitet war, und daß man 


das Land durch die übermäßigen Requiſitionen, fo wie 
durch die Aushebung der Rekruten aufgereizt waren, 
als den guͤnſtigſten zum Ausbruche betrachtet hat. 


Faſt gleichzeitig ertönte von allen Kanzeln der Aufruf - 


zu den Waffen. Eine proviſoriſche Regierung, aus 
angeſehenen Adelichen beſtehend, trat ſogleich hervor 
und organifirte den Aufruhr. Die Grenz⸗Koſafen 
ſuchten eiligſt ihre Rettung. Er - 
PER, 


Ruſſ. Hauptquartier Riky, den 2. April. 


Zwei Detaſchements beunruhigen den poln. General 


Dwernicki, der bei Zamose ſteht. Dagegen beune 
ruhigt der Chef aller poln. Partzigauger, Valentino, 
mit 3000 Jaͤgern, mehreren Schwadronen Kavallerie 
und einigen Geſchuͤtzen, den rechten Fluͤgel der ruſſ. 
Armee, ſo daß ſich der Oberſt Lachmann zuruͤckziehen 
mußte. Der Baron v. Sacken hat den Gen. Uminsti, 
der 5000 Mann kommandirte, durch Batterie- Feuer 
in Fronte und Flanke geſchlagen. — Am 29, Maͤrz 
wollte die ruſſ. Armee uber die Weichſel gehen, die 
Polen griffen jedoch, da der ruſſ. Marſch ſich verzoͤ⸗ 
gerte, am 31. Mär die Gen. Geismar und ofen 
an, deren Corps, lebhaft gedrängt, nicht ohne Berluft 
nach Kaluszyn ſich zuruͤckziehen mußten. In dieſem 
Orte ſtanden die ruf Reſerven, doch iſt er von ih⸗ 
nen geräumt und jetzt in Beſitz der Polen. . 
Warſchau, den 2. April. Vorgeſtern wurde der 
Oberſt Romarino zum Brigadegeneral ernannt. Die 
Freude dieſes Helden war auch deswegen groß, weil 
er Augenzeuge der polniſchen Tapferkeit war. Auch 
diejenigen, welche an dieſem Tage zum erſten Male 
kaͤmpften, freuten ſich. Als man dem Romarino vor⸗ 
ſtellte, daß es ihm, da er der polniſchen Sprache un⸗ 
9955 ſey, ſehr ſchwer ſeyn werde, die Polen anzu⸗ 
uhren, ſagte er: „So viel als einem Polen zu wife 
fen noͤthig iſt, nämlich Vorwärts, kann ich.“ — 
Als der Generaliſſimus zum Militair rief: „laßt uns 
ausruhen, der Sieg iſt unſer!“ ward ihm erwiedert: 
„Geſegnet und gebenedeyet ſey du Feldherr! wir ha⸗ 


* 


25 
ben ſchon geraftet,. laß und vorwaͤrts eilen!“ Und 


man eilte auch. 


1 Die Gefangenen fagen, aus, daß 
die Ruſſen durchaus das Oſterfeſt in Warſchau feiern 
wollten, zu welchem Ende man auf 5 Punkten uber 
die Weichſel, ſetzen wollte. Im Quartier des Gen. 
zeismar fand man einen ſehr bequemen Seſſel, wel⸗ 
cher dem Marſchall der Landbotenkammer zum Gez 
brauch bei den Sitzungen überwiefen wurde. Es 
Düfte nicht viel, ſo wäre Roſen in unfere Gefangen⸗ 
de 


haft gerathen. — Geſtern brachte man einige an 


m Bug gefangene Koſaken. — Die lithauiſch⸗wol⸗ 
hyniſche Legion ward geſtern der National-Regierung 
vorgeſtellt. — Der Fuͤrſt Czartoryski, Präſident der 
National⸗Regierung, befand ſich während der vorgeſtri⸗ 
gen Schlacht im Hauptquartier unſers Generaliſſimus.— 
Heute Morgen brachte man 3 Standarten. (Bresl. 3.) 

Warſchau, den 4. Apfil. Mit dem Feſte der 
Auferſtehung des Heilandes verbanden die Polen das 
Jeſt ihrer politiſchen Auferſtehung. Vorgeſtern wur⸗ 
den den ganzen Tag hindurch Gefangene eingebracht; 
eroberte Fahnen wurden am Rathhauſe befeſtigt, und 
auf dem Kriegscommiſſions⸗Platze wurden wieder Ka⸗ 
nonen aufgeſtellt. Die Straßen waren mit dem 
freudetrunkenen und unſere Waffen ſegnenden Volke 
angefuͤut. Auch wurden feindliche Kriegskaſſen ein⸗ 
gebracht; desgleichen die praͤchtige Equipage des Gen. 
Tymann, und Obriſten. Warſchau wird durch eine 
Illumination ein ſchoͤnes Schauſpiel ſehen. — Die 
Unfrigen find bis Siedlee vorgedrungen. Geſtern 
wurden fogar hinter Kaluszyn Gefangene unaußhoͤrlich 
eingebracht, ſo daß die Zahl derſelben bis jetzt an 
7000 beträgt. Von den verwundeten Feinden, die 
man in die Warſchauer Lazarethe unterbrachte, ſind 
bereits 100 geſtorben. Aus einem aufgefangenen, 
nach dem 25. Febr. datirten, Rapport des General⸗ 
Stabsarztes geht hervor, daß der Verluſt der Ruſſen 
durch Krankheiten und Wunden ſich ſchon damals auf 
14,000 belaufen. Die Feinde verſcharrten viele Ka⸗ 
nonen im Walde, deren Nachſuchung ſchon angeord- 
net iſt. Das feindliche Hauptquartier iſt ſchon in 
Lalowicz. Geſtern hörte man in einiger Entfernung 
einen Kanonendonner. Vorgeſtern brachte man einige 
bei Oſtrolenka gefangene Koſaken und Kalmuͤcken. — 
So eben bringt man ein ganzes gefangenes ruſſiſches 
Huſaren⸗Regiment. (Bresl. 3.) \ 

Von der polniſchen Grenze, den 8. April, 
Die Zeitungen aus Warſchau reichen bis zum 7. Am 

hatte man daſelbſt von Unruhen in Samogitien 
(bei Georgenburg ꝛc.) Nachricht erhalten; auch wollte 
man von Unruhen in Wilna wiſſen. Nach den neues 
ſten Nachrichten in den Warſchauer Blattern, iſt das 
ru. Hauptquartier in Ryki (12 Meilen ſuͤdlich von 
Warſchau, nahe an dem Einftuſſe des Wieprz in die 
Weichſel, 3 Meilen von Pulawy und 13 Meile von 
Stenzyca, beides Ueberfahrtsorte uͤber die Weichſel), 


Die poln. Avantgarde war bis Siedler. vorgegangen 
und der Oberbefehlshaber hatte, aus feinem Haupt⸗ 
quartier Siennica, unter dem 3. April einen aus fuͤhr⸗ 
lichen Bericht über die letzten Ereigniſſe eingeſandt. Et 


ſagt darin, daß das Gefecht in dem Zeitpunkt begon⸗ 


nen worden, wo der ruſſ. Feldmarſchall den groͤßten 
Theil ſeiner Truppen zuſammengezogen habe, um bei 

obrowecki über, die Weichſel zu gehen, und die ruff. 
Garden, ermuͤdet von dem Marſch von St. Peters⸗ 
burg herab, zwiſchen der Narew und dem Bug raſte⸗ 
ten. Das Corps des Gen. Geismar war unterhalb 
Wawr in einer ſchon von der Natur ſtarken Pofition 
verſchanzt, ſo daß das Lager einer Feſtung glich. Der 
Angriff konnte faft nur auf den Grochowſchen Defi⸗ 
leen bewirkt werden, da das Lager ſonſt uberall mit 
Suͤmpfen umgeben war, die nach dem Thauwetter 
kaum paſſirt werden konnten. Der poln. Gen. Ry⸗ 
binski erhielt, deſſenungeachtet, in der Nacht zum 31. 
Maͤrz vom poln. Oberbefehlshaber den Auftrag, durch 
die Sumpfe gegen die rechte Flanke und den Ruͤcken 
des Feindes vorzudringen. Am Morgen hatte der 
General mit 4 Bataillonen unter dem Befehl des franz. 
Oberſten Romarino und 4 Schwadronen die Suͤmpfe 
paſſirt, und ein dicker Nebel verbarg feine Operatio⸗ 
nen dem Feinde. Jetzt griff der in der Richtung nach 
Grochow vorgedrungene General Kicki an, indeß ehe 
dieſer noch die feindlichen Verſchanzungen erreichte, 
hatte der General Rybinski fie ſchon mit dem Ba⸗ 
Honnett genommen. Das Gefecht war ſehr blutig, 
daß Schlachtfeld mit Leichen und Verwundeten be⸗ 
deckt, die Zahl der Gefangenen betraͤchtlich. Dieſer 
Ueberfall ging dem Treffen mit dem Corps des Gen. 
Nofen voraus. Unter den in Warſchau eingebrach⸗ 
ten Gefangenen, welche die poln. Zeitungen nun gar 
ſchon auf 12,000 Mann angeben, befinden ſich ein 
Graf Medem, ein Baron Sacken, ein Fuͤrſt Scha⸗ 
chowskoi (Bruderſohn des Generals), ein Hr. d'Au⸗ 
pray, de. Von den gefangenen ruſſ. Offizieren, deren 
über 100 ſeyn ſollen, find 41 in die poln. Provinzen 
abgefuͤhrt worden. In Minsk iſt bereits wieder das 
poln. Bezirks-Commiſſariat errichtet, und ein Theil 
der poln. Armee iſt, wie die Warſchauer Blätter bes 
haupten, in Eilmaͤrſchen nach Bialyſtok abgegangen, 
um den ruſſ. Garden zu begegnen. Der poln. Gen. 
Par ſoll die von den Ruſſen über den Bug geſchla⸗ 
gene Schiffbruͤcke vernichtet haben. Ein Geruͤcht, daß 
man die Feldkaſſe des ruſſ. Feldmarſchalls genom- 
men, und ein anderes, daß von deſſen Corps 1200 
Gefangene gemacht worden, find wahrſcheinlich unge⸗ 
gruͤndet. Vom Graf Pahlenſchen Corps ſind 1200 
Gefangene eingebracht worden. Die von den Ruſſen 
zurückgelaſſenen Kriegseffekten werden von den Bauern 
nach Warſchau gebracht. Aus Paris ſind 2 Aerzte, 
die Herren Briere de Boismont und Legallois, in 
Warſchau angelangt, die das poln. Comite zus Dienſt⸗ 


leiſtung in den Lqzarethen geſchickt hat. Ueberhaupt 
iſt großer Mangel an Aerzten und Wundaͤrzten, und 
die Kriegscommiſſion hat deshalb einen Aufruf erge⸗ 
ben laſſen. Sogenannte Operateurs ſollen Stabs⸗ 


aͤrzt⸗Rang und 55 Thlr. Preuß. mongtliches Gehalt, 


examinirte Chirurgen, gleichviel ob Inländer oder Aus⸗ 
länder, 34 Thlr. 20 Sgr. monatl. Gehalt beziehen, 
wenn ſie eine Anſtellung bei den Lazarethen oder dem 
poln. Militair ſuchen. Die Reiſekoſten werden mit 
1 Thlr. pro Meile vergaͤtigt, und eben fo, wenn fie, 
ohne eine längere Anſtellung zu wuͤnſchen, wieder ab⸗ 
reifen ſollten. Für frejes Quartier während der Dienſt⸗ 
zeit wird geſorgt. Es befinden ſich jetzt auch viele 
ruſſ. Verwundete, darunter eine Anzahl Offiziere, in 
den Warſchauer Lazarethen. — Von Dwernicki, der 
20,000 Mann bei ſich haben ſoll, fehlen noch immer 
alle Nachrichten; die letzte iſt aus der Zeit, wo er 
noch in Zamosc war, indeß iſt dies beinahe einen 
Monat her. — Bwilden dem Bug und der Narew 
führt Zalewski einen kleinen Krieg gegen die ruſſiſche 


Garde, und der polviſche Major Lentzkowski ſoll bei. 


Gorzuo die Arrieregarde des ruf. Feldmarſchalls un. 
ter dem Oberſten Read eingeholt und zurückgedraͤngt haben. 
Die poln. Gen, Sierawski und Lagowski ſind verwundet, 
bleiben aber bei ihren Corps; auch der poln. Graf 
Wl. Zamoyski iſt verwundet. Am 30. Marz woll⸗ 
ten die Ruffin bei Solec, unterhalb Pulawy, die Weich⸗ 
ſel paſſiren; die Abtheilung, welche über den Fluß 
gegangen war, wurde aber, wie die Warſchauer Blät⸗ 
fer wiſſen wollen, auseinandergeſprengt. Die Oberſten 
Chrzanowski und Prondzynski in zu Brigade⸗Gene⸗ 
galen ernannt worden; der Exſtere iſt Chef des poln. 
Generalſtabes. Am Oſterfeſte hat man in Warſchau 
einen feierlichen Gottesdienſt in der Metropolitankirche 
zu St. Johann abgehalten; der Biſchof Prazmowski 
wurde bei der Prozeſſion von Sr. D. dem Fuͤrſten 
Radziwill und dem Marſchall der Landbotenkammer, 
Grafen Oſtrowski, geleitet. Der Reichstag hat einen 
Fonds zur Veranſtaltung einer offentlichen Todtenfeler 
für die gebliebenen Polen angewieſen Von dem 
Unterſuchungs-Comits find wieder 22 Perſonen, welche 
beſchuldigt waren, der geheimen Polizei angehört zu 
haben, losgeſprochen worden. ; 
Pon der polniſchen Grenze, den 9. April, 
Nach den Berichten des poln. Generaliſſimus ift das 
anze Terrain zwiſchen der Weichſel, dem Liwiec und 
25 Wilga, aolſo in einem Halbkreiſe von 8 Meilen 
um Wotſchau, vom Feinde verlaſſen worden. Man 
ſah auf den 8. einer großen Schlacht in den Deſileen 
von Maclejowice entgegen. Die poln. Truppen ſtan⸗ 
den dem ruſſ. Hauptquartier zu Ryki, in Laskarzew 
und Zelechow, gegenüber, Nach dem Treffen vom 31. 
März verfolgte der poln. Gen. Gielguld die ruff. Trup⸗ 
pen auf der Straße nach Siedle, indeſſen der poln. 
General Dziakonski die Ruſſen aus Wlonzowna vers 


drängte, Die Straße nach Siedlee geht forte 
durch ſumpfige Wa 1 85 und erlaubte den Ruſſen 
nirgend, eine ordentliche Schlachtlinie zu entwickeln, 
daher fie ſich fortwährend zuruͤckzogen, indem fie an 
den Seiten die poln. Tirgilleurs und im Mücken di 
poln. Artillerie von ſich abhielten. So ging der Zug 
einen Theil des Tages, unter fortwaͤhrendem Kampfe, 
bis Dembe⸗Wielkle, wo das Roſenſche Corps eine 
vortheilhafte Stellung auf einer Anhoͤhe eingenommen 
hatte. Der linke Ftuͤgel der Ruſſen war durch ein 
fumpfiges Flüßchen, der rechte dutch einen Bruch ge⸗ 
ſchuͤtzt, und ein Moraſt lag in der Fronte. Die Ruſ⸗ 
fen vertheidigten ſich mit ihrer Artillerie, der die Po⸗ 
len keine entgegenſetzen konnten. Unter einem heftigen 
Sartätfchenfeuer nahmen die Polen, unter vem Gen, 
Malachowski, das Bruch, indeß der Major Mode 
zynski auf dem engen Damm von Dembe, wo nur 
6 Pferde neben einander gehen konnten, mit der. Ar⸗ 
tillerie gegen die Ruſſen vorging. 2 Poſitionsgeſchüͤtze 
und 3 Geſchuͤtze, welche man dem Feinde abgenom⸗ 
men hatte, wurden gegen die ruſſ. Kanonen gerichtet. 
Es war bereits die Daͤmmerung eingebrochen, als der 
poln. Oberbefehlshaber mit der Reiterei die Front ein⸗ 
nehmen, und dann den poln. Gen. Skarzynski da⸗ 
mit durch das von den Ruſſen beſetzte Dorf auf den 
Gegner eindringen ließ. Die große Heftigkeit des pol⸗ 
niſchen Reiter⸗Angriffs hatte zur Folge, daß die hin⸗ 
ter dem Dorfe aufgeſtellte ruf. Artillerie, Infanterie 
und Kavallerie auseinander geſpreugt wurde. Der 
Gen. Roſen ſammelte feine Truppen und verſuchte in 
der Nacht noch einen Angriff auf die Polen, der aber 
nicht gelang. Jetzt übernahm der poln. Gen. Lubien⸗ 
ski das Commando der Avantgarde, welche das Nie 
ſenſche Corps bis hinter Kaluszyn begleitete. In War⸗ 
ſchau lebt man noch immer in dem Siegesrauſche. 
Die eroberten Kanonen hat man, mit Kränzen ge⸗ 
ſchmuͤckt, in die Stadt gebracht, die feindlichen Fah⸗ 
nen in Prozeſſion durch die Straßen getragen, und 
am 4. die ganze Stadt erleuchtet. Der Gouverneur 
von Warſchau hat die Einwohner ernſtlich daran er⸗ 
innern muͤſten, daß die Stadt noch im Blokadezuſtande 
ſey, und es ſcheint, daß die Oberbefehlshaber kejnes⸗ 
weges die Ereigniſſe aus demſelben Geſichtspunkte bes 
trachten, als die exaltirten Polen. Der Gen. Umin⸗ 
ski hat einen Transport Gefangener aus Wengrow 
eſandt. Am 1. hat der landſchaftliche Ereditverein 
in Warſchau die Pfandbriefe verlooſet, deren Tilgung 
in dem laufenden Halbjahre geſchehen ſollz ſie betra⸗ 
gen 2 Miti. 489,100 Gulden. N 75 
Deut ſchla n d. AS 
Aus den Maingegenden, den 9. April. (Allg⸗ 
Zeit.) Von Seiten des deutſchen Bundestages iſt in 
Caſſel die Aufforderung angekommen, binnen 14 Ta⸗ 
gen das halbe Bundes contingent in marſchfertigen 


9 


Stand zu ſetzen. — Seit einigen Wochen paſſiren 
durch Frantfurt faſt täglich Aerzte und Wundätzte, 
die aus Frankreich kommen und ſich nach Polen begeben. 
7 Ir z i ide m : 

Von der italienifhen Grenze, den 3. April. 
Aus der Romagna ſind unter dem 1. d. folgende officielle 
Nachrichten in Mailand eingegangen: „Am 29. Marz um 
1 uhr Nachmittags haben ſich die k. k. Truppen der 
Stadt und Eitadelle von Ancona bemächtigt, 
ohne den geringſten Widerſtand zu finden, 


und in Folge des von dem Pabſt ausdrücklich ausge⸗ 
Die Ueberbleib⸗ 


ſprochenen Begehrens um Beiſtand. lebe 
ſel der Truppen der Inſurgenten waren ruhig in An⸗ 
cona geblieben und legten, bei der Annäherung der 
Oeſterreicher, die Waffen freiwillig nieder. Der Car⸗ 
dinal Benvenuti, den die Rebellen als Gefangenen 
mit nach Bologna geſchleppt hatten, hat ruhigen Beſſtz 
von der Regierung der ihm apvertrauten Provinzen 
genommen, und den nach Ancona geflüchteten Rebel⸗ 
len großmüthig paſſe nach ihren Wohnorten ercheilt. 
Zuechi und die übrigen Hoͤupter der Revolution hot⸗ 
ten ſich am 28. auf einem Kauffahrteiſchiff eingeſchifft, 
und ſo diejenigen, welche fie ſtrafbaret Weiſe in den 
Strudel der Empörung hineingeriſſen, ihrem Schickſal 
uͤberlaſſen. Die Revolutlon im Kirchenſtaat 
iſt ſonach beendigt.“ 


Geſter reich. 


Wien, den 6. April. Der heutige Beobachter 
enthaͤlt folgenden Artikel vom geſtrigen Datum: „Ein 
fo eben von dem Feldmarſchatl⸗Lieut. Baron Geppert 
eingelaufener Bericht aus Anceng, vom 31. Maͤrz, 
giebt weitere Nachrichten über die Reſultate des ra⸗ 
ſchen Vordringeus det von dem gedachten Gen. befeh⸗ 
ligten k. k. Truppen. Ueberall wurde die Rückkehr 
der alten Ordnung von der Bevoͤlkerung mit Jubel 
geftiert. Das Fort S. Leo hatte ſich der landes herr⸗ 
lichen Autorität unterworfen. Die Zahl der regulai⸗ 
ren Soldaten, welche in Ancona die Waffen ge- 
streckt hatten, belief ſich über 2000. Sie waren von 


altgedienten Offizieren commandirt, und hatten 5 Ka⸗ 


nonen mit ſich geführt, Der Feldmarſchall⸗Lieut. Ba⸗ 
ron Geppert hatte, auf die Nachricht von der Flucht 
der Inſurgenten-Chefs zur See, den Schiffs⸗Lieut. 
Mizzardi von der k. k. Kriegsmarine mit 2 Goeletten 
beordert, auf die Brigg, die dieſelben an Bord ge⸗ 
nommen hatte, Jagd zu machen. Dieſer Secoffizier 
hat feinen, Auftrag mi Eifer und, ungeachtet einer 
ſehr ſtuͤrmiſchen See, mit fo gutem Erfolg ausgeführt, 
daß jenes Fahrzeug mit 98 Flüchtlingen,’ worunter 
die Inſurgenten⸗Chefs Zucchi, Ullini, Olivieri 
und Andere ſich befanden, aufgebracht wurde. Nach 
Angabe der Matroſen von dem Schiffe, auf welchem 
die Flaͤchtlinge waren, haben dieſelben in der Nacht 


eingeſchifft hatte.“ 


15 ſchwere Packete über Bord geworfen, welche vers 
muthlich Geld enthielten, da auf dem Schiffe ſelbſt 
keines vorgefunden wurde, und mon mit Sicherheit 
wußte, daß ſich Zucchi mit bedeutenden Summen 


Frankreich. f 

Paris, den 4. April. Nachrichten aus Toulouſe 
vom 30. März melden, daß das 5. und 10. Artille⸗ 
rie⸗Regim., welche in Toulouſe in Garniſon liegen, 
auf den Kriegsfuß geſetzt werden ſollen. Die Batte⸗ 
rien ſollen complet gemacht, und zu jeder Batterie ein 
Adjutant ernannt werden. Die freiwilligen Meldungen 
nehmen alle Tage zu, und namentlich bei der Artillerie. 

In Toulon werden 7 Batterien von dem Artillerie- 
park in Teulouſe erwartet. In Toulon und der Um⸗ 
gegend werden große Vorraͤthe an Mehl, Korn, Zwie⸗ 
back, Rauchfutter, Hafer u. ſ. w. aufgekauft. Die 
Truppen, welche zu dem, an der Grenze von Piemont 
aufzuſtellenden, Armeecorps gehören, find ſeit einigen 
Tagen auf dem Marſche; fie werden vorläufig in den 
Gemeinen des Var⸗Depart. vertheilt werden. Außer 
den 6 Batterien, die man in Toulon formirt, erwar⸗ 
tet man noch Geſchitz aus dem Innern, fo daß man 
100 Feuerſchluͤnde mit dem noͤthigen Material und 


Munition bercit haben wird. 


Neueſte Nachrichten. 5 

Ein öffentliches Blatt ſagt: „Wird der Friede in 
Italien von Dauer ſeyn? Die Mittel, welche im 
Modeneſiſchen und Parmeſaniſchen zur Deckung der 
erwachſenen Unkoſten angewendet werden, laſſen keine 
dauernde Ruhe hoffen. Im Herzogthum Parma wer⸗ 
den die Zoͤlle, fo hoch dieſelben bereits waren, faſt 
um die Hälfte erhöht, und der Herzog von Modena 
verlangt von jedem Scudo 35 Cents. Abgabe (oder 
auf jeden Scudo Abgabe 35 Cents. mehr?). Von 
feinen hebräifchen Unterthanen fordert er jetzt 600,000 
Gulden und nachher alljaͤhrlich eine Summe als Te» 
leranz⸗Gebuͤhr (sic!); auch will er, daß die Juden 
eine beſonders auffallende Kleidung zur Auszeichnung 
tragen. Solche Maaßregeln rauben uns die Hoff⸗ 
nung zur Wiederbelebung der ganz darnieder liegenden 
Geſchaͤfte u. ſ. w.“ DR 

Mailand, den 5. April. Obgleich im vorigen 
Jahre bereits 12,000 Mann im lombardiſch⸗wenezian. 
Königreich ausgehoben wurden, ſoll doch jetzt aber⸗ 
mals eine Aushebung von 25,000 Mann ſtatt finden. 
Die Beſtimmung diefer Truppen ſoll Ungarn ſeyn. — 
Die unangenehme Lage der Fremden wird täglich 
drückender. Es iſt nicht zu zweifeln, daß, wenn die 
Ruhe in den paͤbſtlichen Staaten wieder hergeſtellt iſt, 
man alle Fremden von hier verweiſen wird. St 
Von der italieniſchen Grenze, den 5, Be 
Täglich kommen zu Venedig Truppen von 1 un. 
Zara an. Die bereits angekommenen, 0 


20,000 Mann, gingen ſaͤmmtlich nach Trient und 
Belluno. Dieſe Streitkräfte ſcheinen nicht für Mittels 
Italien, fondern für die Alpen beſtimmt und vielleicht 
für die nahe bevorſtehende Beſatzung von Piemont, 


indem man ſeit einigen Tagen davon als von einer, 


zwiſchen den Kabinekten von Wien und Turin abge⸗ 
machten Sache ſpricht. 2 

Von der polniſchen Grenze, den 7. April. 
Die von den Polen gefangen genommenen ruſſ. Sol⸗ 
daten, die aus Lithauen gebuͤrtig ſind, nehmen bei 
den Polen Dienſte. Der Gen. Uminski war mit ſei⸗ 
ner Kavalleriebrigade der Wachſamkeit des ruſſ. Hee⸗ 
res entgangen und nach Lithauen und Wolhynien 
marſchirt. Faſt uͤberall wurde er von dem Landvolke 
mit Jubel aufgenommen. Die Kabinette zweier gro⸗ 
ßen Maͤchte haben die Vermittelung des Friedens zwi⸗ 
ſchen Polen und Rußland uͤbernommen. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin. Unter den neueſten, die Armee betreffen⸗ 
den, Ernennungen Sr. Maj. des Königs befinden 
ſich folgende: v. Loſſau, Generallieut., vom Commando 
der 2. Div. entbunden und bleibt erſter Commandant 
von Danzig; v. Rummel, Generalmajor und Com⸗ 
mandeur der 15. Landw.⸗Brig., zum Commandr. der 
2. Div.; v. Muͤchel⸗Kleiſt, Generalmaj. und Comm. 
der 3. Infant.⸗Brig., zum Commandr. der 4. Div.; 
v. Rottenburg, Generalmaj. und Commandr. der 11. 
Landw.⸗Brigade, zum Commandanten von Minden; 
v. Othegraven, Generalmajor und Commandr. der 15. 


Inf.⸗Brig,, zum Commandanten von Juͤlich; v. We⸗ 


dell, Generalmajor und Commandant von Saarlouis, 
um Commandr. der 11. Landw.⸗Brig.; v. Boyen, 
Generalmaj. und Commandant von Juͤlich, zum Com⸗ 
mandeur der 15. Inf.⸗Brig.; Frhr. v. Krafft, Oberſt 
und Commandr. der 13., zum Commandr. der 1. Kav.⸗ 
Brig.; Prinz Albrecht von Preußen, K. H., Oberſt, 
zum Chef des 1. Drag.⸗Regts.; Frhr. v. Rheinbaben, 
Oberſt⸗Lieut. und Chef vom Generalſtabe des 6. Ar⸗ 
meecorps, zum Commandr. des 7. Huſ.⸗Regiments. 


Nach den neueſten Nachrichten aus Memel hat die 
kaiſerl. ruſſ. Garniſon von Polangen in der Nacht 
vom 5. zum 6. d. dieſen Platz verlaffen und ſich auf 
das preuß. Gebiet zuruͤckgezogen. . 

Wie aus Koͤnigsberg gemeldet wird, hat die Nie⸗ 
derlage der Inſurgenten bei Roſſienna ſich durch ſpaͤ⸗ 
tere Nachrichten von der ruſſ. Grenze beſtaͤtigt. Die⸗ 
ſelben haben dabei einen ſehr großen Verluſt erlitten, 
indem nicht nur Viele auf dem Platze blieben, ſon— 
dern ein anderer Theil von den ruſſ. Truppen nach 
der Dubiſſa gedraͤngt wurde und in dieſem Fluſſe den 
Tod fand. Ihr Anfuͤhrer, ein Gutsbeſitzer aus der 
Gegend von Rogollen, wurde gefangen genommen. 
Die Grenze gegen Georgenburg hin wird jedoch noch 
von den Inſurgenten beſetzt gehalten, und es fehlt da⸗ 


halte ausgezahlt erhalten und ihres Dienſtes entlaſſen 


her noch an beſtimmten Nachrichten über die Ausdehß 
nung der Infurreftion, In Georgenburg haben die In⸗ 
ſurgenten einige Häufer geflüchteter Beamten geplündert. 
Man ſchreibt aus Libau vom 1. d. M.: „An Ge⸗ 
ſchaͤfte wird wegen der, in Lithauen ausgebrochenen 
Unruhen, nicht gedacht, doch gehen die Verladungen 
ihren Gang fort. Wir leben in banger Unruhe, hof⸗ 
fen aber doch bald, durch wirkſames Einſchreiten das 
von befreit zu ſeyn.“ — Einem Briefe aus Memel 
vom 3. d. zufolge, hatte ſich bereits am 2. d. der 
Aufruhr nach Polangen verbreitet. Die ruſſ. Huſa⸗ 
ren und Infanterie, gegen 300 Mann, drängten die 
Bauern zuruͤck, die ſich dann im Dorfe Willemiſchken 
in die Hauſer warfen und aus denſelben hoffen... Die 
Ruſſen zuͤndeten darauf dieſe Haͤuſer an, ſo auch in 
Alt⸗Polangen, einem Doͤrſchen in der Naͤhe; man ſah 
in Memel deutlich den Rauch am Horizont. Die 
Nacht ſoll es ruhig geweſen ſeyn, und die Bauern 
ſollen ſich in den Dorbianſchen Wald, zwei Meilen 
von Polangen, zuruͤckgezogen haben. Weder in Me⸗ 
mel, noch an der Grenze, lag preuß. Militair: man 
war aber unbeſorgt, da den Schamaitten von ihrer 
proviſoriſchen Regierung in Roſſienna bel Todesſtrafe 
verboten war, die Grenzen zu verletzen. Von Tilsit 
war gemeldet, der Großfuͤrſt Michael habe 4000 Mann 
Reiterei nebſt 12 Stuͤcken Geſchuͤtz nach Roſſienna zur 
Daͤmpfung des Aufſtandes beordert. IE 
Der General Chlopicki iſt (nach der Schleſ. Zeitung) 
in Wien eingetroffen, um ſeine Geſundheit wieder her⸗ 
zuſtellen und die Bäder in Baden zu gebrauchen. 
Der Sultan will zu Konſtantinopel eine Univer- 
fität errichten, und hat den franzöfifchen Geſandten 
Grafen Guilleminot, um einen Plan dazu erſucht. - 
Einem von Sr. k. H. dem. Kurfürften von Heſſen 
aus dem Wilhelmsbade bei Hanau erlaſſenen Re- 
ſcripte zufolge, ſoll das Theater in Caſſel mit dem 
1. April aufhoͤren, Hoftheater zu ſeyn und in Privat⸗ 
Entrepriſe gegeben werden. Alle beim bisherigen Hof⸗ 
theater angeſtellte Schauſpieler, Muſiker und ſonſtige 
Kuͤnſtler, deren Kontrakte auf laͤngere oder kuͤrzere Zeit 
ausgeſtellt ſind, ja auch, wenn ihr Engagement auf 
Lebenszeit waͤre, ſollen ein⸗ oder mehrmonatliche Ge⸗ 


ſeyn. Unter dieſen befinden ſich der Kapellmeiſter 
Spohr, dem ein lebenslaͤnglicher Gehalt — 0 
Ahlen. zugeſichert war, und 2 geſchickte Dekorations⸗ 
maler, die ebenfalls auf Lebenszeit angeſtellt waren. 


. e y ͤ . HE TEE 


Theater ⸗ Anzeige, 
Morgen, Sonntag den 17. April, zum Erſtenmal: 
Der Ritt nach Kaſſel, die Conferenz und 
das Chriſtpuͤppchen. Luſtſpiel in 3 Abtheilungen, 
von H. Clauren. — Montag den 18., zum Erſten⸗ 
mal: Wallenſtein's Tod. Großes Trauerſpiel in 


5 Atten, von Fr. v. Schitler. — Dienſtag den 19.: 


Die Italienerin in Algier. Große komiſche Oper 

in 2 Akten; Muſik von Roſſini. — Mittwoch den 

20. kein Schauſpiel. a 
Liegnitz, den 16. April 1831. 

5 Verwittwete Faller. 


Bekanntmachungen. 


Unbeſtellbar zurückgekommener Brief. 
Oetonom Saguſſer in Neumarkt. 
Liegnitz, den 14. April 1831. f 

5 Königl. Preuß. Poſt⸗Amt. 


Bekanntmachung. De diesjährige hiefige Wale 
purgis⸗Markt wird Montags bis Donnerſtags den 
2—5. Mai c., und der damit verbundene Roß⸗ und 
Viehmarkt Montags den 2. Mai c. abgehalten werden. 

Wir bringen Lies mit Bezugnahme auf unſere 
diesfälige Bekanntmachung vom 13. Januar 3. © 
zut Öffentlichen Kenneniß. 8 

Liegnitz, den 12. April 1831. 5 
a Der Magiſtrat. 

Auktion. Den 19. April d. J. Nachmittags 
um 2 Uhr, ſollen in der Wohnung des verſtorbenen 
Landraths v. Hocke zu Campern mehrere zu ſei⸗ 
nem Nachlaſſe gehörige Moͤblen, Hausgeraͤthe, Bette 
und Waͤſche, auch Kleidungsſtuͤcke, gegen gleich baare 


Bezahlung an den Meiſtbietenden verſteigert, wozu 


Kaufluftige eingeladen werden. 
Liegnitz, am 12. April 1831. 
Der Kreis-Juſtiz⸗Rath Scheurich. 


Bekanntmachung. Denjenigen Pfandgebern, 
welchen durch den Leihamts⸗ Entrepreneur Kübler, 
bei der am 2. December 1830 abgehaltenen Auktion, 
zur Einloͤſung ihrer Pfänder Nachſicht gegeben, ſolche 
8 in der Swiſchenzeit nicht eingeldſet haben, gereicht 
hierdurch zur Nachricht: daß der Verkauf derſelben, 


— 


tontag den 18. April a. c. Nachmittags, 


um 2 Uhr in der Behauſung des ꝛc. Kübler in 

dem Falle ſtatt ſinden wird, wenn ſie auch bis da⸗ 

hin die Einlöfung nicht bewerfftelligen. 

5 Zugleich werden Kaufluſtige zu obigem Termine, wo 

fun und Silbergeſchirr, Uhren, Waͤſche, Kleidungs⸗ 
üde ze, veräußert werden ſollen, eingeladen. 
Liegnitz, den 7. April 1831. 


g Feder, 
Koͤnigl. Land⸗ und Stadtgerichts⸗Auktionator. 


Graͤſerei-Verpachtung. Da ultimo Ma 
5 J. die dreijährige Pachtzeit des Graſes von — 
5 eöchüigengefelfcpaft zugehörigen, ſogenannten Bies 
x eiche zu Ende gegangen ift, ſo ſoll dieſe Wieſe auf 
en drei Jahre an den Meiſtbietenden verpachtet 

erden. Indem die unterzeichneten Vorſteher dazu ei⸗ 


| Lg 


zu verkaufen. 


nen Termin auf dem Rathhauſe, Montag den 25. 
d. M., Nachmittags um 4 Uhr, im dortigen Con⸗ 
ferenz-Zimmer, feſtſetzen, werden Pachtluſtige hiermit 
eingeladen, ihre Gebote allda abzugeben. Ueber die 
Pachtbedingungen ertheilt der Buchhaͤndler Kuhlmey 
ſtets nähere Auskunft. f 
Liegnitz, den 14. April 1831. 
Die Vorſteher der Schöͤtzengeſellſchaft. 


Brau- und Brennerei⸗Verpachtung. 

Die Brau- und Brennerei zu Mittel⸗Lobendau 
bei Haynau ift, von Johannis 1831 an, anderweitig 
zu verpachten. Die näheren Bedingungen ſind bei 
dem daſigen Wirthſchafts⸗Amte zu erfahren. 


Zu verkaufen. Vorzüglich gut gearbeitete, ganz 
neue Braugeraͤthſchaften: Bottiche, Keſſel, Faͤſ⸗ 
fer, find zu verkaufen. Nähere Nachricht in der Zei⸗ 
tungs⸗Expedition. 

Wagen⸗Verkauf. Ein faſt ganz neuer, in vier 
Federn hängender , halbverdeckter und vierſitziger Wa⸗ 
gen, ſteht fuͤr einen ſehr billigen Preis in Goldberg 
Nähere Auskunft ertheilt der Kauf⸗ 
mann Auguſt Peltner daſelbſt. 


3 Etabliſſements⸗ Anzeige 
einer Chocoladen ⸗ Fabrik zu Hirſchberg. 
In welcher fämmtliche unten näher benannten Sor⸗ 
ten Chocolade auf die bis jetzt vorzuͤglichſte Art der 
Italiener auf Mailänder Marmor ſehr forgfältig bes 
arbeitet werden, welche Bereitungs⸗Art jeder andern, 
bis jetzt bekannten, bei weitem vorzuziehen iſt, indem 
die auf ſolche Art bearbeiteten Chocoladen, frei von 
allem Eiſengeſchmack, ſtets den reinen Geſchmack des 
Cacaos und der Gewürze bei ſich führen, andere bins 
gegen, um den unangenehmen Geſchmack des Eiſens 
zu verbergen, ſehr ſtark gewuͤrzt werden muͤſſen, und 
ſomit nichts als unvortheilhaften Einfluß auf die Ge⸗ 
ſundheit haben. a i 
Hinſichtlich der Geſundheits-Chocoladen, welche in 
meiner Fabrik bereitet werden, erlaube ich mir nur 
auf das Atteſt des Koͤnigl. Kreis-Phyſikus Herrn 
Doktor Kleemann aufmerkſam zu machen: 
Atte ſt. Nach Pruͤfung der, von dem Herrn 
Gudenz mir vorgelegten, Vorſchriſten zur Berei⸗ 
tung verſchiedener Sorten Geſundheits⸗Chocolade, 
beſcheinige ich demſelben hiermit: daß dieſelben 
theils nach hinreichend bewaͤhrt gefundenen ärzte 
lichen, theils nach andern, nicht minder empfeh⸗ 
lenswerthen, Recepten angefertigt werden, und 
durchaus keine, dem Geſundheits⸗Zuſtande nachthei⸗ 
lige, ſondern nur diejenigen Beſtandtheile enthalten, 
deren Namen fie fuͤhren. Eine beſondere Empfeh⸗ 
lung und Berückſichtigung verdienen eine mit rar 
nannten blutreinigenden Mitteln, und a KB: 
Zittwerſaamen verfegte Chocolade, von dene 


tere bei wurmkranken Kindern mit ſehr guͤnſtigem 
Erfolge bereits angewendet worden iſt. 
Hirſchberg, am 19. November 1830. 
Dr. Kleemann, Königl. Kreis⸗Phyſikus. 
Ich erlaube mir die verſchiedenen Sorten meines 
Fabrikats namentlich anzufuͤhren, als: 
Geſundheits-Chocolade No. 1. und 2.; Geſund⸗ 
heits⸗Chocolade mit Reis, mit Salep, mit Sago, 
mit Extrakt von isländifchen Moos, mit praͤpa⸗ 
rirten Eicheln mit und ohne Zucker, mit Zitt⸗ 
wer⸗ oder Wurmſaamen fuͤr Kinder, mit China 
nach aͤrztlichen Beſtellungen verfertigt; verſchie⸗ 
dene Kraͤuter-Chocoladen, als: Blutreinigungs⸗ 
Chocolade, Chocolade wider Harnbeſchwerden der 
Kinder, Bruft:, Kathart-, Lungen-, Moos-, Ca⸗ 
millen⸗, Altbäͤ⸗Wurzel⸗, Sellery⸗ „ Peterſilien⸗ 
und Hollunderbluͤt-Chocolade; Gewuͤrz⸗Choeolade 
in 5 Nummern; Vanille-Chocolade in 8 Num⸗ 
mern; franzoͤſiſche Vanille-Chocolade mit feinen 
Gewürzen in 5 Nummern; Reis-Chocolade mit 
feinen Gewürzen; Mandel⸗Chocolade; Mainzer, 
Wiener, Turiner, Mailänder, ſpaniſche Choco⸗ 
lade; Pariſer Damen⸗Chocolade mit feinen Ge⸗ 
wuͤrzen, desgl. mit Vanille und feinen Gewuͤr⸗ 
zen; Melonen-Chocolade ꝛc. i 
Auch erlaube ich mir auf die jetzt bei der homdo⸗ 
patiſchen Kur ſehr ſtark verordnete Cacao⸗Maſſe oder 
bittere Chocolade (welche nur bei mir rein und gut, 
verbunden mit einem vorzuͤglichen Staͤrkungsmittel, 
verfertigt wird) aufmerkſam zu machen. ; 
Alle Artikel dieſes Fabrikats, rein und gut gear⸗ 
beitet, in geſchmackvoller Packung, empfehle ich, bei 
moͤglichſt billigen Preiſen, der guͤtigen Beruͤckſichti⸗ 
ung eines hohen Adels und ſehr verehrten Publi⸗ 
ums, und ſchmeichle mir, bei gemachtem Verſuch, 
einer ſehr zahlreichen Annahme. | 
Hirſchberg, am 9. April 1831. i 
Wilhelm Gudenz, Chocoladen-Fabrikant. 
Der Kaufmann Herr Rudolph Arnold in Liegnitz 
hat ein Commiſſions-Lager meines Fabrikats übers 
nommen, und wird zu meinen Fabrikpreiſen verkaufen; 
welches ich hiermit einem hehen Adel und ſehr verehr- 
ten Publikum von Liegnitz und der Umgegend einer 
guͤtigen Beachtung empfehlen will. W. Gudenz. 


8 Zur Benachrichtigung. 2 

Die Bücher des Leſezirkels, fo wie die Mufifalien 
des Mufif.» Vereins, ſollen heute, Sonnaben 
den 16. April, Nachmittags 3 Uhr, in meinem 
Gewoͤlbe verloofet werden, und wollen die reſp. Theil⸗ 
nehmer derſelben entweder in Perſon dabei erſcheinen, 
oder Jemand dazu beauftragen. — Geeichzeitig bitte 
ich um gefällige Anzeige etwaiger Ausſcheidung, wi⸗ 
drigenfalls ich in dem Ausbleiben derſelben den Wil⸗ 
len neuer Theilnahme erkennen werde. 

G. W. Leonhardt. 


Das Verzeichniß der Nummern der am 1. April 


d. J. in Warſchau verlooſeten Polniſchen Pfand⸗ 


briefe liegt in meinem Comptoir zur Durchlicht. 
N. G. Prausnitzer. 


Lotterie » Nachricht. Bei Ziehung der 12ten 
Courant⸗- Lotterie ſind folgende Gewinne in meine 
Kollekte gefallen: > 5 

100 Rthlr. auf No. 7635. 36. 

50 Rthlr. auf No. 4957. 10414, | 

30 Rthlr. auf No. 4901. 43. 7622. i 

15 Rthlr. auf No. 4919. 24. 26. 32. 33. 34. 

47. 54. 56. 60. 7620. 21. 24. 34. 38. 43. 
10408, 11. 34. 39.“ 
Liegnitz, den 14. April 1831. Leitgebel. 


Zu vermiethen. In No. 57., Goldberger Gaſſe, 
iſt der Mittelſtock, beſtehend in 3 Stuben, einer Als 
kove, 2 Küchen, 3 Kammern, einem Keller, nebſt 
Waͤſchboden, im Ganzen, wie auch einzeln zu ver⸗ 
miethen, und zu Johannis oder auch zu Michaelis zu 
beziehen. Liegnitz, den 12. April 1831. Tremtter. | 


Zu tvermiethen. Burggaſſe Nro. 326. iſt eine 
Wohnung nebſt Zubehör zu vermiethen, auch gleich 
zu beziehen. Das Nähere iſt bei dem Eigenthümet 
ſelbſt zu erfragen. Floͤgel. 

Die auf beiliegenden „Literar. Anzeigen“ be⸗ 
merkten Buͤcher koͤnnen auf Beſtellung verſchrieben 
werden. N G. W. Leonhardt. 


Geld- Cours von Breslau. 


Pr. Courant. 


vom 13, April 18317. . 
Briefe, Geld · 
Te ee 


Stück 


\ Holl. Rand- Ducaten 
dito Kaiserl. dito =»... . 977 1— 
100 Rt. |.Friedrichsd’or - - -.- 1133] | 
dito Poln, Count 1 
dito Staats- Schuld- Scheine — 185. 
150 Fl. | Wiener Apr. Ct. Obligations. 72 — 
dito dito Einlösungs- Scheine 41 | 
dito Pfandbr. Schles. v. 1000 Rt.] 2 — 

dito Grossh, Posener 90 — 
dito Neue Warschauer 693 © 
Polnische Part. Obligat. 45 —. 
Dien 8 —.— 54 


zu Liegnitz, 


Marktpreiſe des Getreides 
den 15. April 1837. 


IHoͤchſt. Preis.] Mittler Preis. [Ntiedrigh, Pr 
d. Preuß. Sch. Men for: pf. Rthlr. for. Ara e gr 7. 
Weiſen 8 2 25 4 2 2 81 2 19 4 
Roggen 11 540 1 19 — et 
Gerte. 64 5 la 33 
Haſer .. . 1 — 26 81 — 2 8 — 26 4 
——— — 


ih" 


